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Von Plexiglas der Firma R ö h m & H a a s , Darm-
stadt, wurden bei Zimmertemperatur für die Frequen-
zen 36,06 GHz und 70,86 GHz die Dielektrizitätskon-
stante und der Verlustfaktor nach der Impedanzmethode 
von R O B E R T S und H I P P E L 1 gemessen. Das 36 GHz-Kly-
stron war über eine Mikrowellenfrequenzdekade FD 3 
und einen Synkriminator FDS 30 der Firma S c h o -
m a n d l KG, München, stabilisiert. Zur Messung wurde 
die Mikrowellenstrahlung mit 18,75 Hz mechanisch 
moduliert und im Empfangsteil der Anlage mit einem 
Schmalbandverstärker verstärkt. Die Stabilisierung der 
70 GHz-Frequenz ließ sich durch eine Kaskadenschal-
tung unter Verwendung eines 35 GHz-Klystrons und 
eines 70 GHz-Klystrons über die Mikrowellenfrequenz-
dekade FD 3 sowie die Synkriminatoren FDS 3 und 
FDS 30 erreichen. 

Aus der Verschiebung AI des Minimums des Steh-
wellenfeldes nach Einbringen der Probe errechnete sich 
die Dielektrizitätskonstante £ nach der Gleichung 

, _ 1 + (a xjn L9)2 
£ =

 1 + (2 O / A L ) 2 ' 

wobei x = (2 Ti/khe) L2 über die Beziehung 
tan (2 nßi) (L2 — AL) _ tan x 

( 2 J T / A L ) L.y x 

erhalten worden war. Mit der von D A K I N und W O R K S 2 

angegebenen Formel 
t A (1/Ac2) + ( 1 / A L 2 ) - ( 1 Is' Ac2) 

(1/Ac2) + ( 1 / A L 2 ) 

. ße L2[l+tan2 ß (L2—AL) ] w_ 
ßs L,(1+tan2 ßt L2) -tan ß£ L, ' L2 

wurde der Verlustfaktor berechnet. Hierbei bedeuten: 
L2 = Länge der Probe, 

AL = l2 — ly = Verschiebung des Minimums durch das 
in den Hohlleiter eingebrachte Dielektrikum, 
Ii = Lage des ersten Minimums in der Meßlei-
tung — vom Kurzschluß aus gesehen — bei lee-
rem Hohlleiter, 
1.2 = Lage des ersten Minimums in der Meßlei-
tung, das auf — in Richtung zum Klystron — 
folgt, bei gefülltem Hohlleiter, 

w = Knotenbreite, 
AL = Hohlleiterwellenlänge, 
Ac = Kritische Wellenlänge = 2 a , 
a = Breitseite des Hohlleiters. 

Es wurden die dielektrischen Daten von je sechs Plexi-
glasproben mit verschiedener Länge bestimmt. Als Mit-
telwerte ergaben sich für die beiden Frequenzen die 
Werte der Tab. 1. 

Frequenz e' tan 6-104 

36.06 GHz 
70,86 GHz 

2,60 ±0,03 
2,54 ±0,03 

91,5 ± 7 
112 ± 1 0 

Tab. 1. 

Die große Fehlerbreite bei den tan d-Werten beruht 
auf der Unsicherheit in der Bestimmung der Hohlleiter-
eigenverluste. 

Die Ergebnisse bestätigten, wie Abb. 1 zeigt, den von 
S I S T I G 3 gefundenen Anstieg des dielektrischen Verlustes 
von Plexiglas zu höheren Frequenzen hin, während die 
bisher bekannten Messungen im Bereich unterhalb 
10 GHz4 einen kontinuierlichen Abfall des tan <5 mit 
steigender Frequenz ergaben. 

Da die in 3 angegebene Kurve sich auf 27 °C bezog, 
wurden die in der Abbildung eingezeichneten Meß-
ergebnisse unter Zugrundelegung des in 3 beschriebe-
nen tan b =f(T) -Verlaufes durch eine Erhöhung des 
gemessenen Wertes erhalten. 

Wir danken der Deutschen Forschungsgemeinschaft 
für eine Sachbeihilfe. Der Badischen Anilin- & Soda-
Fabrik A.G., Ludwigshafen, sind wir für großzügige 
Unterstützung zu Dank verpflichtet. 
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Abb. 1. Verlauf des tan (5 mit der Frequenz bei 27 °C. Hierbei 
bedeuten: • Werte aus 4, • Wert aus 3 und o eigene Werte. 

* Derzeitige Anschrift: Laboratorium Prof. Dr. Z E I L , Karls-
ruhe, Hertzstr. 16, Westhochschule. 
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